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¥ Gütersloh. Die Stadt Güters-
loh könnte viel Geld sparen,
schlösse sie einige städtische
Unterkünfte. Die Unterneh-
mensberatung Rödl & Partner
gibt das Sparpotenzial in ih-
rem Gutachten mit 144.000
Euro an. Der Haken: Manche
Bewohner wollen ihre Unter-
kunft, sei sie auch in noch so
schlechtem Zustand, nicht ver-
lassen. Etwa jene in der Holz-
heide.

„Uns geht es doch gut. Wir
wollen nicht weg hier“, sagt
Helga Jachmann. 74 ist sie, seit
40 Jahren wohnt sie in der Holz-
heide, und die gelegentlichen
Anfragen der Stadt, sie und ihre
Familie zu einem Umzug zu be-
wegen, hat sie stets brüsk zurück-
gewiesen. „Wozu?“, fragt sie.
Die Brisanz, die das Leben in der
einst als Obdachlosenunter-
kunft gebauten Siedlung mögli-
cherweise mal barg, sei längst ge-
wichen.

Das Sozialamt meine es gut
mit ihnen, erzählt Helga Jach-
mann, es habe Alternativen vor-
geschlagen, etwa in Mehrfamili-
enblocks. „Aber ich bin mir si-
cher, dass wir uns dort längst
nicht so wohl fühlen würden.“
In diesen Blocks gehe es vermut-
lich auch rabiater zu als in der
mittlerweile überschaubar ge-
wordenen, sich gut kennenden
Holzheide-Gemeinde. Ihre
Nachbarn sähen das genauso.

Die Stadt als Eigentümerin
würdedie ineinfachster Schlicht-
bauweise errichteten Holzbara-
cken gleichwohl gerne abreißen.

Damit könnte sie Geld sparen.
„Eine Zwangs-Umsiedlung ge-
gen den Willen der Betroffenen
kommt für uns aber nicht in
Frage“, betont Heidelore Fink-
Knoblauch, Leiterin des Fachbe-
reiches Soziales. „Da muss sich
niemand Sorgen machen.“ Frei-
lich hat die Stadt in letzter Zeit
kaum noch in die Baracken in-
vestiert – die Miete ist reduziert,
und sollte etwas zu reparieren
sein, müssen die Bewohner in
der Regel selber zu Hammer
und Nagel greifen.

Eine Reihe von Einrichtun-
genhat dieStadt in den vergange-
nen Jahren bereits geschlossen –
schließlich kommen immer we-
nigerAsylbewerber und Spätaus-
siedler nach Gütersloh. Derzeit
unterhält sie noch 18 Obdachlo-
senunterkünfte, drei Übergangs-
heime für Spätaussiedler und
vier Häuser für Asylbewerber –
zu viele, finden Rödl & Partner.

Sie schlagen daher vor, Asylbe-

werber verstärkt privat unterzu-
bringen. Von den 217 Leistungs-
empfängern nach dem Asylbe-
werberleistungsgesetz seien der-
zeit nur 35 in Privatwohnungen

untergebracht. Daraus ergebe
sich eine Quote von 16 Prozent,
die, verglichen mit dem Durch-
schnittswert in NRW von 50 Pro-
zent, viel zu niedrig sei. Denn
ein Asylbewerber in einer städti-
schen Unterkunft koste 3.570
Euro im Jahr, in einer privaten
Unterkunft dagegen nur 1.910
Euro. Warum? Weil sich die
Stadt bei auswärtiger Unterbrin-
gung Hausmeister- und Instand-
haltungskosten sparen könne.

„KeineZwangs-Umsiedlungen“:
Fachbereichsleiterin Heidelore

Fink-Knoblauch nimmt den Be-
wohnern die Sorgen.

Abreißenwärebilliger
Gutachter sehen Einsparpotenzial bei den städtischen Unterkünften

¥ Von den vierAsylbewerber-
heimen – Holzheide 140,
Düppelstraße 2, Fuchsweg 23
und Luise-Hensel-Straße 107
– könnte die Stadt, so Rödl &
Partner, mindestens eines
schließen. Auf diese Weise
würde sie 72.000 Euro im
Jahrsparen,den Erlös aus Ver-
kauf von Gebäude und
Grundstück nicht eingerech-
net. Weitere 72.000 Euro Er-
sparnis wäre bei den anderen
Übergangsheimen drin, so
Rödl & Partner. Laut ihrem
Gutachten gebe es bei der
Stadt Überlegungen, fol-
gende Einrichtungen zu
schließen: Bartels Feld B 25
und 27, Saligmanns Weg 52,
Herzebrocker Straße 13, Pu-
tenweg 9 und Holzheide 131,
137 und 139. „Diese Liste ist
jedoch keineswegs verbind-
lich“, kommentierte Fachbe-
reichsleiterin Heidelore
Fink-Knoblauch.  (ost)

Heime auf
der Streichliste

¥ Gütersloh. Am Mittwoch, 4.
März, beginnt um 18 Uhr ein
neuer Kursus „Heilfasten für Ge-
sunde“ im evangelischen Ge-
meindehaus in Isselhorst. Gelei-
tet wird der Lehrgang von der
Gesundheitsberaterin Elke Bau-
mann. Fasten bedeute nicht
Hungern, sondern freiwillige
Nahrungsenthaltung und Neu-
beginn. Ziel sei es, eine dauer-
haft gesunde Lebensweise zu ver-
innerlichen, damit Zivilisations-
krankheitengar nicht erst entste-
hen. Anmeldungen und weitere
Informationen sind möglich un-
ter Tel. 70 81 17.

¥ Gütersloh (NW). Am späten
Dienstagabend gegen 23.50 Uhr
schlugenbislang unbekannte Tä-
ter mit einem Stein ein Fenster
zu einer Gaststätte an der Brock-
häger Straße einund drangen da-
nach in die Innenräume ein. Da-
bei lösten die Einbrecher aller-
dings eine Alarmanlage aus. Da-
durch gestört, flüchteten sie
nach Angaben der Polizei ohne
Beute in unbekannte Richtung.
Die Polizei sucht mögliche Zeu-
gen.Hinweise nimmt die Dienst-
stelle in Gütersloh unter Tel.
8 69-0 entgegen.

¥ Gütersloh. Die Kolpingsfami-
lie Gütersloh-Zentral trifft sich
am Sonntag, 1. März, um 10 Uhr
auf dem Parkplatz Brünings
Busch (hinter der Autobahnrast-
stätte) zum Bosseln. Anschlie-
ßend wird zum Grünkohlessen
in das Pfarrheim St. Pankratius
eingeladen. Für Kinder, die
Grünkohl nicht mögen, gibt es
Pommes mit Heißwürstchen.
Sollte es regnen, ist ab 12 Uhr
das Essen im Pfarrheim. Damit
geplant werden kann, bitten die
Organisatoren um Anmeldun-
gen bis Sonntag, 22. Februar, bei
Gisela Großewinkelmann, Tel.
5 54 56 (ab 14.30 Uhr).

¥ Gütersloh. Am Mittwoch, 25.
Februar, findet um 19 Uhr im
GütersloherBrauhaus die Jahres-
hauptversammlung des Güters-
loher Kneipp-Vereins statt. Un-
teranderem stehen in einigen Be-
reichen Wahlen an, zudem legt
der Vorstand seinen Rechen-
schaftsbericht über die Arbeit
im Jahr 2008 vor. Erstmals wer-
den im Rahmender Jahreshaupt-
versammlung langjährige Mit-
glieder geehrt. Informationen
gibt es auch in der Geschäfts-
stelle des Kneipp-Vereins (Ho-
henzollernstraße 2), Tel. 3 43 21.

GerümpelvordenBaracken: In der Holzheide-Siedlung sieht es stellenweise alles andere als adrett aus . Ihren Namen verdankt dieSiedlungdem
Umstand,dassdieBürgerhierinden50erJahrenfürdenEigenbedarfkostenlosHolzschlagendurften.EinstwohntenindenSchlichtbauten100Men-
schen,mittlerweilestehenjedochvieleleer.  FOTOS: RAIMUND VORNBÄUMEN

Kolpingsfamilie
bosseltam1. März

¥ Gütersloh. In der Arbeiter-
wohlfahrt (AWO) Avenwedde-
Friedrichsdorf-Windflöte fin-
det am Mittwoch, 25. Februar,
eine Gymnastikstunde für Senio-
ren statt. Vorher ist wie an je-
dem Mittwochum 15 Uhr ein ge-
mütliches Kaffeetrinken ange-
sagt. Bei Interesse ist geplant, Se-
niorengymnastik in regelmäßi-
gen Abständen ins Programm
aufzunehmen. Interessierte sind
willkommen. Für Informatio-
nen steht auch die Vorsitzende
Annette Gocht, Tel. (01 76)
63 29 40 00, zur Verfügung.

¥ Gütersloh. Die notwendigs-
ten sprachlichen Grundkennt-
nisse für einen Spanienurlaub
vermittelt ein Spanischkursus
der Volkshochschule (VHS),
der am Donnerstag, 26. Februar,
startet. An acht Terminen (je-
weils von 18.15 bis 19.45 Uhr)
lernen die Teilnehmer das wich-
tigste Vokabular für typische Ur-
laubssituationen sowie einfache
grammatische Strukturen. An-
meldungen werden unter Tel
82 29 25 oder via Internet entge-
gengenommen.  www.vhs-gt.de

¥ Gütersloh (ai). Norbert Mor-
kes, Vorsitzender des Vereins
BfGT (Bürger für Gütersloh)
und Ratsmitglied, schert – poli-
tisch gesehen – gerne aus der
Reihe. So verwundert es nicht,
dass er das von der Unterneh-
mensberatung Rödl und Part-
ner vorgelegten Sparvorschläge
rundherum ablehnt. Seine Kri-
tik: Der Bürger solle die Haupt-
last des Sparpaktes tragen.

Weil die Kosten für Theater-
neubau und -betrieb im Mittel-
punkt der BfGT-Kritik standen
und stehen, lud Morkes mit Be-
dacht an den Schauplatz seines
Scheiterns zur Pressekonferenz
ein. Vor der Kulisse der Theater-
Baustelle erörterte er zusammen
mit den Vereinsmitgliedern
Sylvia Mörs, Chris Ziegele und
AndreasMüller die eigenenSpar-
vorschläge mit einem Volumen
von mindestens 7,6 Millionen
Euro. Die wichtigsten Säulen:
Der Eigenbetrieb „Kultur-
räume“ mit Theater und Stadt-
halle soll in eine von Bürgern ge-
tragene Genossenschaft umge-
wandelt werden, so könnten Fol-
gekosten in Höhe von fünf Mil-
lionen Euro gespart werden. Die
geplante Parkpalette könnte
demkünftigen Besitzer des eben-
falls geplanten Hotels am Drei-
ecksplatz auferlegt werden, er-
gibt eine Einsparung von drei
Millionen Euro.

Zur Kasse gebeten werden soll

außerdem die Sparkasse als
„kommunales Unternehmen“.
Aus den Gewinnüberschüssen
sollen jährlich zwei Millionen
Euro an die Stadt abgeführt wer-
den. Das sei sinnvoller, so Mor-
kes, als das Geld etwa in eine
„kosmetische Korrektur der Fas-
sade“ zu stecken. Weiteres Po-
tenzial sehen die BfGT bei der
Stadtverwaltung (Zusammenle-
gung von Dezernaten, Überprü-
fung von Gebäude- und Inven-
tarversicherungen.) Auch mit
der Vergabe von Gutachten solle
künftig zurückhaltender umge-
gangen werden. Die Kosten für
die aktuellen Sparvorschläge der
Unternehmensberatung Rödl
und Partner (165.000 Euro)
seien überflüssig gewesen. „Die
Vorschläge sind nicht neu, sie
wurden schon bei der Haushalts-
konsolidierung 2004 bespro-
chen“, sagte Morkes.

Steuererhöhungen und Anhe-
bung der Elternbeiträge für Kin-
dertagesstätten lehnt die BfGT
ab. Die Erhöhung von Bußgel-
dern dagegen nicht.

Morkes hatte seine letzte For-
derung gerade formuliert, als er
aus den Augenwinkeln sah, wie
eine Hostess seinen im absolu-
ten Halteverbot geparkten Pkw
notierte. Er verließ die Presse-
konferenz kurzfristig und in al-
ler Eile, um über eine Rück-
nahme des Knöllchens zu ver-
handeln. Übrigens mit Erfolg.

AufeigenemSparkurs: Norbert Morkes (v.l.), Chris Ziegele, Sylvia
Mörs und Andreas Müller von der BfGT vor der Kulisse der Theater-
Baustelle.  FOTO: ANETTE ISRINGHAUSEN

¥ Gütersloh/Rheda-Wieden-
brück (NW). Zwei mutmaßli-
che Einbrecher ersparten der Po-
lizei am Mittwoch viel Arbeit:
Sie warteten in einem Auto vor
der Wache im nahen Rheda-
Wiedenbrück und ließen sich
dort widerstandslos festneh-
men.

Ein 19-jähriger Zeuge hatte
am frühen Mittwochmorgen

um 2.50 Uhr zwei junge Männer
dabei beobachtet, wie sie in den
Keller eines Hauses an der
Straße Am Kamphof einbra-
chen. Die Tatverdächtigen trans-
portierten mehrere Flachbild-
schirmfernseher, die dort gela-
gert waren, zu einem Lkw, den
sie sich zuvor von einem Arbeits-
kollegen geliehen hatten.

Nachdem der 19-Jährige die

Polizei benachrichtigt hatte,
flüchteten die beiden vor den
sich nähernden Streifenwagen
vom Tatort, ließen jedoch den
Lkw mit der Beute zurück. Die
sofort eingeleitete Fahndung
blieb zunächst erfolglos. Lkw
und Diebesgut wurden aber si-
chergestellt.

Etwas später meldete sich der
Halter des Lkw bei der Polizei in

Rheda-Wiedenbrück und erstat-
tete Anzeige wegen Diebstahls
seinesFahrzeuges. Untersuchun-
gen an dem bereits sichergestell-
ten Fiat Ducato ergaben jedoch,
dass diesernur mit dem Original-
schlüssel geöffnet und gefahren
worden war. Angesichts dieser
Tatsache gab der Mann dann
auch zu, den Diebstahl lediglich
erfunden zu haben.

Zwei Freunde hätten sich sei-
nen Ducato ausgeliehen, jedoch
„Ärger mit der Polizei“ bekom-
men,gab er zu Protokoll.Darauf-
hin habe man sich beraten und
eine Anzeige wegen Diebstahls
des Lkws erstatten wollen.

Praktischerweise warteten die
beiden Freunde – es handelte
sich um die Tatverdächtigen
vom Kellereinbruch Am Kamp-

hof – in einem Auto vor der Poli-
zeiwache auf den Lkw-Besitzer.
Die beiden jungen Männer aus
Ahlen konnten von den Polizei-
beamten ohne Widerstand fest-
genommen werden.

Gegen alle drei Tatverdächti-
gen wurden Ermittlungsverfah-
ren wegen Einbruchs bezie-
hungsweise Vortäuschens einer
Straftat eingeleitet.

¥ Gütersloh (NW). Schulden
haben nicht nur Arbeitslose
oder Hartz-IV-Empfänger: Im-
mer mehr Menschen fällt es
schwer, mit ihrem Einkommen
ihre Familien über die Runden
zu bringen. Mehr als 3,5 Millio-
nen Haushalte in Deutschland
gelten als überschuldet. Das Fa-
milienzentrum Comenius-Kin-
dergarten am Höltingweg bietet
daher einen Infoabend unter der

Überschrift „Raus aus der Schul-
denfalle“ an. Am Donnerstag,
26. Februar, informiert die
Schuldnerberaterin Christa
Kockentiedt über Wege aus der
Schuldenfalle. Die Veranstal-
tung dauert von 20 bis gegen
21.30 Uhr. Interessierte werden
gebeten, sich bis Montag, 23. Fe-
bruar, in der Tagesstätte bei An-
dreas Schuster unter Tel. 5 14 48
anzumelden.

Heilfasten für
dieGesundheit

¥ Gütersloh (NW). Manchmal
ist das Beste, was man für seinen
Körper tun kann, etwas zu las-
sen – wie das Rauchen. Wer
schon öfter „die Letzte“ ge-
raucht hat, weiß, wie schwer es
ist, sich vom blauen Dunst zu
verabschieden. Natürlich wis-
sen die meisten Raucher, wie
schädlich Rauchen ist, aber den-
noch greifen sie bei Stress oder
aus Langeweile zur Zigarette.
Mit einem Kursus namens „Aus-
geraucht“ will die AOK Rau-
chern helfen, wirklich bald „die
Letzte“ auszudrücken. „Sie wer-
den erleben, wie unabhängig Sie

sich fühlen können – und wie
viel besser plötzlich alles wieder
schmeckt“, heißt es in einer
AOK-Mitteilung. Ein aktuelles
Angebot startet am Montag, 23.
Februar, in Gütersloh. Sieben
Mal (jeweils montags und don-
nerstags von 19 bis 20.30 Uhr)
trifft sich die Gruppe in der
AOK (Barkeystraße 19). Zwei
weitere Telefonkontakte run-
den das Programm ab. Für
AOK-Mitglieder ist der Kursus
kostenlos. Für weitere Informa-
tionen und Anmeldungen steht
bei der AOK Susanne Kapovits,
Tel. 1 08-3 73, zur Verfügung.

Gymnastik für
SeniorenmitKaffee

Hauptversammlung
desKneipp-Vereins

Spanisch für
denUrlaub

Sparkassesollzur
Kassegebetenwerden

BfGT legt eigenes Sparpaket vor

WohntgerneinderHolzheide: Helga Jachmann möchte sich nicht an
eine neue Unterkunft gewöhnen müssen.

Rausaus derSchuldenfalle
Infos im Familienzentrum Comenius-Kindergarten

AOK-Kursus: „Ausgeraucht“
Abschied von der Zigarette – Beginn am Montag

Dummgelaufen:PolizeinimmtEinbrechervorderWachefest
Trio wollte nach nächtlichem Einbruch in Gütersloh das Tatfahrzeug als gestohlen melden, aber der Schwindel flog schnell auf

¥ Gütersloh (NW). Der
Kneipp-Verein lädt Mitglieder
und Gäste zu einer Wanderfahrt
in das Eulengebirge und Heu-
scheuergebirge ein. Standquar-
tier beziehen die Gütersloher
vom 19. bis zum 26. April in Bad
Altheide im Glatzer Bergland.
Zielpunkte der Wanderungen
sind unter anderem die Hohe
Eule und die große Heuscheuer.
Besucht werden aber auch Bad

Kudowa, die mittelalterliche
Kynsburg und der Ort Albern-
dorf, der auch das „schlesische
Jerusalem“ genannt wird. Die
einzelnen Wanderstrecken be-
tragen zwischen acht und 15 Ki-
lometer und werden von einem
deutschsprachigen örtlichen
Wanderführer begleitet. Anmel-
dungen sind möglich in der
Kneipp-Geschäftsstelle (Hohen-
zollernstraße 2), Tel. 3 43 21.

¥ Gütersloh (NW). Die Fe-
bruar-Tageswanderung der Ab-
teilungGütersloh imSauerländi-
schen Gebirgsverein (SGV)
führt am Sonntag, 22. Februar,
über den Eichenweg ( Amshau-
sen und Barnhausen). Die Stre-
cke beträgt etwa 19 Kilometer.
Für Frühstücks- und Mittags-
pause – Essen und Trinken
bringt jeder selbst mit – steht der
Bus zur Verfügung. Die Wande-

rung schließt miteinem gemütli-
chen Beisammensein. Gastwan-
derer sind willkommen. Abfahrt
ist um 8 Uhr in Gütersloh ab
Marktplatz (Prekerstraße) oder
für Wanderfreunde aus dem
Raum Rheda-Wiedenbrück um
8.10 Uhr vom Parkplatz an der
B 61 vor Wiedenbrück. Anmel-
dungen und Informationen bei
Gerda Schmidt, Tel. (0 52 42)
5 57 78.  www.sgv-guetersloh.de

Einbrecher lösen
Alarmanlageaus

Wandern imEulengebirge
Kneipp-Verein bietet Fahrt im April an

Unterwegsauf dem Eichenweg
Sauerländischer Gebirgsverein wandert am Sonntag
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